
37 Salmonellen-Vergiftungen – Amt ermittelt

VONMAXIMILIAN NOWROTH
UND SEMIHA ÜNLÜ

STADTMITTE Eine Woche, nachdem
das Restaurant „Haus des Shawar-
mas“ nahe demDüsseldorfer Haupt-
bahnhof von der Stadt geschlossen
und versiegelt wurde, sieht an die-
sem Dienstag vieles wieder normal
aus.DieVersiegelung ist aufgehoben,
Betreiber Basel Madarati (31) hat
seine Gastronomie grundreinigen
und desinfizieren lassen. Vor der Tür
steht ein Reinigungsdienstleister mit
einem Lkw und pumpt den Fettab-
scheider imKeller leer.Madarati – ein
sportlich-schwarz gekleideter Mann,
der aus Syrien stammt, als Jugendli-
cher nachDeutschland kamund jah-
relange Gastroerfahrung hat – sagt:
„Nach allem, was passiert ist, werde
ich nicht mehr aufmachen. Wir wis-
sen nicht, warum so viele Menschen
krank geworden sind. Aber ich kann
mich bei allen Betroffenen nur ent-
schuldigen.“
Vergangenen Freitag hatte unsere

RedaktionerstmalsüberFälle vonLe-
bensmittelvergiftungenberichtet, die
beiGästendes„HausdesShawarmas“
nach einem Besuch am 26. Oktober
aufgetreten waren. Nun zeigt sich,

wie viele Menschen erkrankt sind.
Eine Sprecherin der Stadt Düsseldorf
sagt, dass demGesundheitsamtmitt-
lerweile „37 positive Nachweise von
Salmonellen vorliegen“. Diese Bakte-
rienkönnen in rohenEiernodernicht
durchgegartemGeflügel vorkommen
und verursachen eine akute Darm-
entzündung. Die Symptome: Durch-
fall, Kopf- und Bauchschmerzen,
ÜbelkeitundErbrechen.
Düsseldorfer Kliniken melden

auf Nachfrage eine außergewöhn-
lich hohe Zahl von Patienten mit
Lebensmittelvergiftung. Alleine an
der Uniklinik wurden nach Angaben
eines Sprechers seit der vergangenen
Woche mindestens sieben Patienten
behandelt.„NachAbschluss der Ana-

mnese ließen sich diese Fälle auf die
EssensaufnahmeineinemImbisszu-
rückführen“, so der Sprecher. Die Be-
troffenen waren demnach so schwer
erkrankt, dass sie stationär versorgt
werden mussten. Das Gesundheits-
amt habe die Klinik darum gebeten,
auf eine mögliche Häufung zu ach-
ten. Fälle mit Lebensmittelvergiftun-
gen seien an sich nicht ungewöhn-
lich, sagt der Sprecher der Uniklinik.
„Dass sich allerdings zahlreiche Fälle
in einem kurzen Zeitraum auf eine
einzige Einrichtung zurückführen
lassen, ist selten.“
Im engen Austausch mit dem

Gesundheitsamt ist auch das Evan-
gelische Krankenhaus. In der Not-
aufnahme wurden demnach seit

vorvergangenem Wochenende acht
Patienten mit einem Verdacht auf
eine Lebensmittelvergiftung behan-
delt, sagt eine Sprecherin. Ähnlich
sieht es am Florence-Nightingale-
Krankenhausaus.„WirhattenAnfang
letzter Woche einige Patientinnen
und Patienten mit Magen-Darm-In-
fekten. Inzwischen sind diejenigen
entlassen, die stationär behandelt
werdenmussten“, sagt eine Spreche-
rin. Auch die Kaiserswerther Klinik
kam demnach ihrer laut Infektions-
schutzgesetz vorgeschriebenen Mel-
depflicht nach und informierte das
Gesundheitsamt über die Häufung
der Fälle und die Namen und Kon-
taktdaten der Betroffenen. Im Inter-
net finden sich auch Videos einer

jungen Frau, die seit ihrem Besuch
im „Haus des Shawarmas“ in einem
Wuppertaler Krankenhaus wegen
Salmonellenbehandeltwird.
Warum es zu derart vielen Lebens-

mittelvergiftungen in solch kurzer
Zeit kam, ist immer noch ungeklärt.
Mitarbeiter der Stadt haben vergan-
genen Dienstag Proben im Restau-
rantanderWorringerStraßeentnom-
men,umnachUrsachenzu forschen.
„Mit denUntersuchungsergebnissen
ist indieserWochezurechnen“,heißt
es ausdemGesundheitsamt.
Gastronom Basel Madarati sagt,

dass die Betroffenen allesamt am
Abend des 26. Oktobers bei ihm
gespeist hätten, zwischen 19 und
22 Uhr. Der Grund für seine Annah-
me: Am gesamten Tag habe er Hun-
derte Gäste gehabt, darunter auch
den syrischen Pop-Star Al Shami am
Mittag. „Von den Kunden, die tags-
über hier waren, hat sich keiner be-
schwert“, sagt Madarati. Er will nun
auch anwaltlich klären lassen, ob es

innerhalb seiner zehnköpfigen Be-
legschaft vor Ort zu einem Akt der
Sabotagekam.
Das „Haus des Shawarmas“, das

hauptsächlich Hühnchenfleisch ver-
arbeitet, fiel dieses Jahr schon zwei
Mal zuvor durchHygienemängel auf.
ImMai fandenstädtischeLebensmit-
telkontrolleure Mäusekot im Keller
und Fliegen in der Küche. Im Sep-
temberhießes imÜberwachungsbe-
richt, dass „zahlreiche Lebensmittel
ungekühlt bereitgehalten“ wurden.
Betreiber Madarati entgegnet, er
habe die Gastronomie erst im Som-
mer übernommen. Vorher sei sein
Schwager verantwortlich gewesen.
UndbeiderKontrolle imHerbsthabe
es ein Problem mit der Dichtung
eines Kühlschranks gegeben. Das
Gerät sei erneuert worden. Weil die
jeweiligenMängel nach denKontrol-
len beseitigt wurden, durfte das Res-
taurant stets nach kurzer Zeit wieder
öffnen. Dieses Mal auch? Auf diese
Frage steht eine Antwort der Stadt
noch aus. Der Gastronom selbst sagt
aber, er wolle nicht mehr. „Die ver-
gangenen Tage haben meine Psyche
kaputt gemacht und meine Existenz
zerstört“, soder 31-Jährige.
Um die digitale Reputation seines

Restaurants, das noch einen weite-
ren Standort in Essen betreibt, hat er
sich persönlich gekümmert. Von den
Dutzenden negativen Google-Be-
wertungen, die in den vergangenen
Tagen als Folge der Lebensmittelver-
giftungen geschrieben wurden, sind
kaum noch welche übrig. „Ich habe
dievielenRezensionengemeldetund
dadurch die Löschung erwirkt“, sagt
Madarati.Warum?„Eswaren so viele,
die können gar nicht alle betroffen
gewesen sein.“ Und so hat das „Haus
des Shawarmas“ an der Worringer
Straße mittlerweile statt 3,3 wieder
4,6 Sterne – eineTop-Bewertung.

Das „Haus des Shawar-
mas“ wurde wegen
Gesundheitsgefahr ge-
schlossen, jetzt wird das
Ausmaß bekannt: Dutzen-
de Menschen mussten in
mehreren Kliniken statio-
när behandelt werden.
Der Betreiber bittet um
Entschuldigung – und
nennt neue Details.

SpeiseShawarma zählt zu den be-
liebtesten orientalischen Gerichten
und besteht häufig ausmarinier-
temHähnchenfleisch. Typischer-
weisewird es in Fladenbrotmit Sa-
lat und Soße serviert.

RestaurantDas „Haus des Shawar-
mas“ hat imHerbst 2024 zwischen
Worringer Platz undHauptbahnhof
eröffnet. Nach Angaben des Be-
treibers gab es zuletzt anWochen-
endenmehr als 1000Kunden, die
bis zu 300KilogrammHähnchen-
fleisch vomGrillspieß verzehrten.

Shawarma ist
arabisches Fastfood
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Jury kürt nächste Woche Sieger aus Opern-Wettbewerb
DÜSSELDORF (ujr) Die Architekten
und Fachplaner haben ihre Arbeit
getan, jetzt ist das Preisgericht an
der Reihe. Am 12. und 13. Novem-
ber entscheidet die 25-köpfige Jury,
wiedieneueDüsseldorferOper aus-
sehen soll.Wenige Tage später wird
das Ergebnis den Bürgern in der
heutigenOper anderHeinrich-Hei-
ne-Allee vorgestellt.DerNeubau soll
entstehen, wo sich heute der ehe-
maligeKaufhof amWehrhahnbefin-

det. EinweiteresGrundstückwurde
hierfür hinzugekauft.
Der Architektur-Wettbewerb für

den neuen Opernkomplex, in den
zudem noch die Clara-Schumann-
Musikschule und die Musikbiblio-
thek einziehen, läuft seit Jahresan-
fang. Das Teilnehmerfeld ist Ende
Mai in einem ersten Schritt von 27
auf acht reduziert worden.Wie aus
Teilnehmerkreisen zu hören war,
gab es nicht den einen Entwurf,

der die Preisrichter gleich für sich
einnahm. Den Finalisten wurden
von der Jury Hinweise an die Hand
gegeben,wie sie ihreEntwürfenoch
verbessern könnten.
Beim achten Forum „Opernhaus

der Zukunft“ am Dienstag, 18. No-
vember, werden der oder die Sieger
ab 19.30 Uhr im Zuschauersaal des
OpernhausesDüsseldorf vorgestellt.
Der Vorsitzende des Preisgerichts,
Architekt und Stadtplaner Heiner

Farwick, KulturdezernentinMiriam
KochunddieGeschäftsführendeDi-
rektorin der Oper, Alexandra Stam-
pler-Brown, erläutern die Entwürfe
der Preisträger. Sie erklären auch
den Ablauf des Wettbewerbs und
das weitere Verfahren.
Der Eintritt ist frei. Platzkarten

sind imOpernshopanderHeinrich-
Heine-Allee 24 und online auf der
Opernseite erhältlich. Am gleichen
TagwirdeineAusstellungzumArchi-

tekturwettbewerb im34Ost,Oststra-
ße 34, eröffnen –alsodemkünftigen
Opernstandortgleichgegenüber.Die
Ausstellung istbis7. Dezembermon-
tags bis freitags von 16 bis 20 Uhr
sowie an Wochenenden von 12 bis
20 Uhr geöffnet und zeigt alle Ent-
würfe, die für den internationalen
Architekturwettbewerb eingereicht
wurden. Zudem sind die Siegerent-
würfe des Kinder- und Jugendarchi-
tekturwettbewerbs ausgestellt.

Der frühere Kaufhof soll für die neue
Oper abgerissenwerden. FOTO: BRETZ

Das Restaurant an derWorringer Straße 109 amDienstagmittag: Der Betreiber lässt einen Entsorger den Fettabscheider
im Keller leeren. FOTO: MAXIMILIAN NOWROTH

DER REGIO STREIFEN
Unsere Lokalseite bietet viel Aufmerksamkeit für Ihre Anzeige.
Ihre Vorteile: • Die Lokalseiten der Zeitungen werden von überdurchschnittlich
vielen Zeitungslesern gelesen oder angesehen.
• Nutzen Sie diese kompetente lokale Berichterstattung als Umfeld für
Ihre Werbung.
• Sichern Sie sich attraktive Paketpreise.
• Tägliche Schaltungen und somit strategische Planung möglich.
Rufen Sie an und wir erstellen Ihre individuelle strategische Mediaplanung.
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Weitere Informationen:
Daniel Saia, Tel.: 0211 505-2917, daniel.saia@rheinische-post.de

Katarakt-Operation mit modernen Operationsverfahren, schonender
Nanolasertechnik und Premium-Linsen.

Wollen Sie sich über die aktuellen Therapiemöglichkeiten informieren?
Dann besuchen Sie kostenlos und unverbindlich unseren Informationsabend.

Premium-Linsen
NANOLASER-KATARAKT-OPERATION

MAKULADEGENERATION

Veranstaltungsort:
Augencentrum Friedrichstadt,
Friedrichstr. 140, 40217 Düsseldorf

Dienstag, 18.11.25
Beginn um 17:00 Uhr

Patienten
Infoabend
AUGEN JETZTINFORMIEREN
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Alltag ohne Brille

Hauck-Rohrbac
augencentren.de

Wir bitten um Ihre Voranmeldung unter:
Tel.: 0211-540 883 18 E-Mail: info@augencentren.de
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Hand in Hand
für den Schutz
Ihrer Mitarbeiter
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Sie finden uns, vom
04. bis 07. November,
auf der
Messe: Halle 12 /
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